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!!::-~:f~ der Beilagen zu 11 , 1 ,,' ~no~raphischIJIl Protok.~ilen des Nat\ 

DER BUNDESMiNISTER XiII. Gesetzgeb~sper,;ode 
FtlR' UNTERRICHT UND KUNST 

Zl. 010.182-Parl./73 ,Wien, am 6.September 1973 

An die 
Kanzlei des Präsidertten 
des Nationalrates 

Parlament 
1010 VJ i e n 

Die schriftliche parlamentarische An­

frage Nr. 11;43/J";'NR/73, die die Abgeordneten Dr.Pelik?-n 
" und Genossen am 11. Juli 1973 an mich richteten, beehre, 

'ich mich wie folgt zu beantworten: 

ad 1) und 2) Im Auftrag des Bundes­

ministeriums für Unterricht und Kunst fUhrten das Institut 

für empirische Soz~alforschung und das Dr. Fes'sel-Institut 

eine Untersuchurig U~erdie Problematik der Fünf-Tage-Woche 

an den Schulen durch. Außerdem wurde die Einstellung zu 

~usätzlichen Wiqterfe~ien und zur Ferienstaffelung erhoben. 
AI~ Hauptergebnis ergab sich der Schluß, 

da' die Fünf-Tage-Woche insbesondere für Volks- und Haupt­

schL~~r, sowie fähige Schüler der Allgemeinbildenden 

HBher~l Schulen- keine sehr schwerwiegenden Folgen hat 

und dur'h eine gewisse Verminderung der ungezielten Frei­

zeit untl~ der Woche sowie durch Lernen am Wochenende 

(eventuell :>;erade am freien Sa.mstagvormittag) durchaus 
"verkraftet' 'V/erden kann., Andersei ts bringt der schulfreie 

Samstag aber ~lch keine merkliche Veränderung des Wochen~ 
end-Freizeit-ML~ters. Die Eltern ~aben heute keine klar 
profilierte Mein~.~ über die Frag~. Einesteils wUrde ihnen 

das schulfreie WOC'~nende zum Teil bequem sein und für 
Ausflugs-~l]ochenendeL ::-,echt kommen. Andersei ts befUrchten sie 
die vermehrte Lernbe la:",-llnp' i hy'!-".>p Ki ncier unter" der' '~{oche. 
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Besser gebildete Eltern- und vor allem auch Eltern von 
SchUlern der Allgemeinbildenden Höheren Schulen -
tendieren dabei deutlich zu einer Meinung, welche sich 

gegen die FUnf-Tage-Woche richtet, obwohl sie an sich 
mehr Zeit mit ihren Kindern verbringen und eher Wochen­

end-Aktivitäten entfalten. Eine Längerfristige Ent­
wicklungsrichtung im Freizeitverhalten und in der öffen~lichen 

Meinung wird aber die Forderung nach der Fünf-Tage tl/oche 
verstärken, wenn nicht die Gegenargumente durch ent­
sprechende Diskussionen und öffentliche Argumente ver~ 
stärkt \>Jerden. 

Die Untersuchung ergab ferner, daß 
zusätzliche Winter-Schi-Ferien beträchtlichen Anklang 
finden würden, weil 82 % der österreichischen Kinder Schi­
fahren. 47 % der Eltern würden für solche Ferien stimmen,. 
nur 34 % dagegen. Die Gegner - immerhin noch 1/3 der 
Eltern - finden sich vor allem in den unteren Sozial­
schichten, wo die Eltern selbst kaum Schi fahren und auch 

nicht die Mittel hätten, die Kinder aUf Schiurlaub zu 
schicken. Für die är~eren Kinder mUßte man daher solche 
zusätzlichen Winterferien mit der Finanzierung eines Ski­
Kurses verbinden,' sollte nicht ein Teil der Kinder diese 

Ferien zu Hause verbringen müssen. 
Bezüglich der Ferienstaffelung ergab 

sich, daß nur 11 % der Eltern für Ferien im Frühsommer und 
nur 7 % für Ferien im Spätsommer und Frühher'bst plädieren 
würden. 

Mit den Ergebnissen dieser Untersuchung 

stehen nun Entscheidungsgrundlagenzur Verfügung) die -
neben anderen überlegungen - zu diesen Folgerungen führen: 

1. Bezüglich der Einführung einer 5- Tage-Woche in den 
Schulen werden. vom Bundesministerium für Unterricht und 
Kunst für die ntichsteZeit k ein e generellen Maß­

nahmen vorgesehen. 

• 

1428/AB XIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)2 von 5

www.parlament.gv.at



;~. Die Einführung zusätzliche.:' Winterferien wird h: 

Entwurf einer Nove.l1e zum S';hulzei tgesetz vorge-
sehen. 

ad 3) und 4) ~eit dem Sommer 1973 
wurden vom Bundesministerium für U::terricht und Kunst 
folgende 2 Aufträge vergeben: 

a) Studienproj ekt "Grundlagenfors chu~!r-: .. _~]TI kulturellen Be­
reiche" Aufgabensteilung: 

Erarbeitung eines Katalogs der kulturellen Verhaltens­

weisen und der psychologischen und sozialen Determinanten 
. . , 

(Motivation) kultureller Aktivitäten der Gesamtbe-
völkerung. 

Sammlung 'tmd Darstellung von Porschungsergebnissen, 

~elche das Kulturverhalten und dessen Motivation be­

tl"'effen - wobei für Österreich VOllstündigkeit anzu­
streben ist. 

Befragung einer reprtlsentativen Stichprobe der östetr. 

Bevölkerung (im Umfang von 2000 Netto-Interviews) zu 

den wichtigsten Punkten des Kulturverhaltens. 

,Gezielte Motivstudien zur Klärung der Frage, durch 

welche Maßnahmen sich kulturelle Aktivitäten verstärken 

lassen- b&i mindestens fünf verschiedenen, als be­

sonders relevant befundenen Zielgruppen. 

Erarbeitung theore~ischer Grundlagen zum Thema: 

individuell wirksame Anreize zum Aktivwerden in RiChtung 
auf' !I Cl:eh'obene Kultur" und Humanität. 

c.~ 

b) ~Feststellunf1; von Ausb;ildungsumwegen sowie des Bedarfes 

an Weiterbildun~sveransaltungen: Er~ebnisse einer 

Arbeitnehmerbefragung in 123 Vorarlberger Betrieben~ 

(Im Rahmen der Durchfürung der UNESCO-Modell-Studie 
"Landesschulentwicklungsplan Vorarlberg tl

) 

Aufgabenstellunfi.!. 

Der Vertrag mit der UNESCO betreffend der inhaltlichen 
Gestaltung der Studien sieht u.a. die Durchführung einer 

"Arbeitsmarktanalyse" in Vorarlberg vor, die.in zwei -auf-

einande~folgenden Phasen durchgeführt wird. Ge~enstand 

der ersten Erhebungsphase bildet eine er\veiterte Betriebs­

befragung, die ~on-den Organen des Landesarbeitsamtes 

im Rahmen der vierteljährigen Erhebungen. der Arbeits-
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markt verwaltung im Juni 1973 durchgefUhrt wurde uni 

der Feststellung des Bedarfs der Unternehmer an kurzfristig' 

auszubildenden Fachk~äften diente. Die zweite Erhebungs­

phase allbei tet mit derselben Stichprobe .,. 123 ausge­

wählten Betrieben. Befragt werden ca. 3.000 Arbeitnehmer 

über ihre bisher erhaltene schulische- und außerschulische 

Ausbildung, ihre Berufslaufbahn sowie über ihre Weiter- . 

bildungswünsche." 

Die Ergebnisse beider Erhebungsphasen 

sollen unmittelbar in kurzfristige Ausbildungspro~ramme 

umgesetzt "t,'i'erden und im Landes::chulent~vicldungsplan 

Vorarlberg ihren Niederschlag finden. Die hiebei ge­

wonnenen "Erfahrungen werden den übr'igen Bundeslände:r'n 

zur Verfügung gestellt werden. 

ad 5) Projekt a: 

Kriterium für die Vergabe des genannten 

Forschungsauftrages war der Wunsch) wissenschaftlich 

einwandfreie Unterlagen für eine künftige SUbventions­

.politik auf dem kulturellen Sektor zu erhalten. 

Projekt b: 

Kriterium für die Auftragserteilung 

war gleichzeitig mit der Erfüllung der Vertragsver­

pflichtung gegenüb~r der UNESCO der Wunsch nach einer 

versachlichten, auf wisschenschaftlichen Untersuchungen 
. . 

beruhen~en und unmittelbar den Bedürfnissen der Wirtschaft 

und Gesellschaft entsprechenden Planung von Aus­

bildungsprogrammen. 
Aus Wirtschaftlichkeitsgründen wurde die 

Durchführung der Studie nicht nach außen vergeben, 

sondern einer Fachabteilung des Bundesministeriums für 

Unterricht und Kunst übertragen. 

ad 6) Die öffentliche Ausschreibung 

des Studienpr'oj ektes "Grundlagenforschung im kulture lIen 

Bereich tt erfolgte im Amtsblatt zur "Wiener Zeitung" vom 
8.11.1972, das andere Projekt wurde- aus den unter Punkt 5) 

angefUhrten GrUnden - nicht öffentlich ausgeschrieben. 
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, ad 7} Dat einzige Anbot auf Grund 
der6ffentlichen Atisschrei~ln~ wurd~ vom Institut für 

empirische Sozialforschung (~FES) abgegeben. 

ad 8) Das PrG~ekt a) wurde - mangels 
eines zweiten Anbotes - an das l~"ES vergeben; Projekts­

leiter ist Dipl.-Ing.Ernst Gemacher. Das Projekt b) 
wurde an die Abteilung KA/lnt.PLAN des Bundesministeriums 
für Unterricht und Kunst (Abteilung für internationale 
Angelegenheiten der Bildungsplanung und Bildungs forschung) 

vergeben, die in Zusammenarbeit mit der Abteilung für 
Bildungsstatistik für die Organisation, Durchführung und 

Aufarbeitung der Erhebung verantwortlich ist. 

ad 9) und 10) Der an IFES vergebene Auf­

trag wurde im Mai 1973 erteilt, die Forschungsarbeiten 
sollen innerhalb eines Zeitraumes von 9 Monaten abge~ 
schlossen werden; der Kostenvoranschlag sieht einen Be­
trag von S 662.000,-- + 16 % Mehrwertst~uer vor. Der Auf­

trag zur Durchführung des Projektes b) wurde am 24. Jän­

ner 1973 ert~ilt~ die erste Erhebun~sphase wurde im 
Juni 1973 ~bgeschlossen, die zweite Erhebungsphase mit 
23. Juli 1973 begonnen. Mit dem 'Abschluß der Arbeiten 

ist im Dezember 1973 zu rechnen. 
Die Erhebungskosten wurden mit S 42.000,--

vera,nschlagt; fUr die Aufarbeitune; ist roi t einem zu­
sätzlichen Kostenaufwand yon S 20.000,-- zu rechnen. 

ad 11) Neben diesen beiden Aufträgen 

wurde vom Bundesministerium fUr Unterricht und Kunst in 
den Jahren 1972 und 1973 lediglich die "Sozialwissenchaft­
.1iche Studie über die Problematik der I! 5-Tage-Woche in 

d .... en Schulen" vergeben, deren. Ergebnisse unter Punkt 1) 

und 2) der gegenständlichen Anfrage dargelegt wird. 
Eine detaillierte Beschreibung dieser Projektvergabe 
wurde von mir bereits in der Anfragebeantwortung vom 

23.August 1972, Zl.o10.198-Parl./72, gegeben. 
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